
noch viel mehr als die ohnehin wurf der spirituellen Unterentwick- meıinte das „Deutsche Allgemeine
offeneren Worte oszilliıeren be- lJung den Westen zurück. Was Sonntagsblatt“ (7 i Z sıcher die
SAaNNECN. Die Kommunikation konnte summarısch damıiıt meınte, verstand Auffassung der Mehrheit vertretend,
ıcht mehr in dıe Modelle eıner Wıs- INa  - sogleich, aber indische Spirıtua- dem iıronıschen Tıtel „ Jesus,
senschaftssprache objektiv klarer, lıtät konnte sSOWwen12 außerhalb omm in die Struktur!  |“ dafß 11U  Z

eindeutiger Terminı gepreißßt werden. der Erfahrung NUr deskriptiv klar- keine ernsthaften Gründe mehr tür
In eınem der Wwel iıntormellen 550 machen WI1e der Buddhıist Der Bud- die Aufrechterhaltung des Landes-
ßRen Rundgespräche Abend BC=- dhist hatte Mühe, die rage danach kirchentums zäbe. Warum?
rıet s1e eın Haar 1n die Sackgasse theoretisch tassen, vielleicht, weiıl
der negatıven Eınigung, und dıe buddhistisch das gelebte Leben ıne
falsche Harmonisierung nach Hındu- bestimmte Antwort dazu verwahrt. Entwurf eiINEY Grundordnung

gArt ware passıert, hätte nıcht Protf Aus katholischem und (dıe Katho-
Samartha, eın evangeliıscher Inder lische Akademie in Hessen, die Rha-

VO ORK 1ın Genf, hartnäckig die anus-Maurus-Akademie der Diöze- Bezeichnenderweise wurde als Grund
dafür nıcht die sehr kritisch aufge-rage nach der Je eigenen Tiete ın SCIH Fulda, Limburg un Maınz WAar

den Religionen gestellt un dıe Har- VO  3 der Evangelischen Akademie - NOINMECNEC „Gemeıinsame theologische
monı1e 1mM Bereich der namenlosen vter. die Miıtveranstalter gebeten WOTLI- Erklärung“ VO 28 September 7

angegeben (vgl Herder-Korrespon-Transzendenz zurückgewıesen. den, un auch katholische
Vielleicht 1St zulässıg, die rage Christen dabei), VO  $ eiınem Jesuiten denz ds J5e,, sondern die
nach der Spiritualität als den Weg Wr der Dialog iın 1ne Entsprechung SOg Leuenberger Konkordıie, ein —

er Leıtung VO  - „Faıth and Order“betrachten, auf dem eıne, sicherlich ZAUT: Person des Heılıgen Geılstes g- iın den etzten Zzwel Jahren erarbe1-unvorstellbare un: unmachbare Eın- bracht worden, un ausgerechnet der
eıit der Religionen angestrebt WeliI- evangelische Korreferent ZUuU Bud- klar verständliches Dokument,

das der Lutherische und der Retor-den kann. Jedenfalls Wr einer der dhismus, Prof W, Kohler AUS Berlin, mierte Weltbund den Mitgliedskir-Tagungshöhepunkte, als 1mM Zzweıten torderte die westliche Theologie
gemeiınsamen Abendgespräch (beide eıner Erneuerung der Theologıe des chen Jetzt ZUuUr Prüfung vorgelegt

haben, damıiıt 1mM März 1972 die end-gerieten SpONTtaN un: ungeplant in Pneuma Hagıon heraus. Die Freiheıit
gültıge Fassung verabschiedet werdenden Wochenablauf hıneın) der Hın- des Geıistes, radıkale Oftenheit musse

du freundlıich seiınen Ärger kund- dıe christlich geforderte Haltung 1im annn (vgl den Wortlaut in: „Luthe-
riısche Monatshefte“ November OAT Lächelnd gyab den Begriff Religionengespräch werden. Sıe ist

592—595, MI1t dem treftenden -Unterentwicklung, der ıhm tür In- noch ıcht geworden, aber ein An-
diens industriell-technologisches De- fang wurde gemacht. Dıie Tagung tel „Gemeıinschaft 1St Jetzt möglich“,

un WAar Kirchengemeinschaft).Z angedient worden WAafrL, 1mM Vor- WAar eın Stück dieses Anfangs. (Eıne Analyse des verständigen, für
das Gespräch miıt der katholischen
Kirche reilich erschwerenden oku-
n  9 das seın Zentrum 1n derDıie EKD auf dem Weg ZUNY Reform Rechtfertigungslehre hat, werden WIr
demnächst veröffentlichen.) Es gC-

Vom hıs November 1971 ist. Seine Bewältigung erfordert Jah- nugt vorerst, wıssen, da{fß der ext
1ın Frankfurt A. wieder ıne Syn- un: sehr 1e] Kompetenz, die den dem Reformentwurt sehr Zugute
ode der EKD-West MIt 120 Syn- meısten Synodalen abgeht, und VOL kommt und dafß sıcher mi1t dazu
odalen. Sıe hatte sich 1e]H- allem ıne handlungstähige EK  ® beigetragen hat, dıe Synode A0 An-

nahme des Entwurts als Diskussions-INCN, doch unbeschadet der Schwere Daneben, aber 1M Mittelpunkt, stand
der Aufgaben die Weichen richtig der heikle „Rohentwurf einer grundlage bewegen. Es dürfte eıne
stellen können. Wıe seit jeher üblich, Grundordnung“, der als „Zzweıter Verkennung der Absichten VO  - Bı-

Zwischenbericht“ des Struktur- undwurde der Synode wieder ein allge- chof Woölber se1n, daß mi1t
meınes Hauptthema gestellt. Das 1St Verfassungsausschusses vorgelegt seınem Vorschlag, die Leuenberger
schon deshalb ratsam, ıhr mehr wurde, 1m Vergleıch Z Grundord- Konkordie 1n den Grundgesetzent-
Öftfentlichkeitsbezug gehen, Nung VO  - 19458 mıiıt Artikeln fast wurf einzuarbeıten, die Verständi-
mal da ıhre bisherigen Zuständig- ein Monstrum komplizierten 64 SKU erschweren oder den Abschlufß
keiten als iıne Art Zweckverband Artikeln, 1ın seiner Konzeption be- der Reform aufhalten will, obwohl
VO  3 21 Landeskirchen begrenzt lastet mıt der Notwendigkeit, die meınte, daß die Einarbeitung der
sind. noch in Stuttgart 1970 erstrebte Konkordie eılit braucht. Im egen-
Früher es.vorwıegend groiße „Bundeskirche“ wen1gstens als Föde- teıl, Wölber halt MIt Recht für

ratıon mMI1It Rechten VO  _ Rat,politische Themen, VOT allem die nötıg, da{fß dieses Dokument der Eın-
Friedensfrage, die den Kleinkram Synode un Kirchenkonferenz, diese heitsvorstellung der EK  S als Be-
der Gesetzgebung überstrahlten. MIt Vetorecht WwW1e eın „Bundesrat“, kenntnisakt zugrunde gelegt werden

ollte, un ZWar AUS wel Gründen.Diesmal wurde miıt großem Weitblick konzıpieren. Es WaTtr eın —-
un Treftsicherheıit, aber ZUuUr ber- volutionärer, teilweise halbfertiger Dıie Leuenberger Konkordie erklärt
raschung der schlecht vorbereiteten Entwurf, der sogleich bei der Evan- ıne Kirchengemeinschaft VO  — Refor-
Synodalen, eın konkretes Thema D milerten und Lutheranern ausdrück-gelisch-lutherischen Landeskirche in
wäihlt Bildungsplanung. 1ne urch- Bayern das Gespenst eıiner „zentralen iıch für möglıch, also müuüßte s1e VOILI-

sıcht der zahlreichen Vorbereitungs- Einheitskirche“ wachrief und VO  - rangıg in der Grundordnung gC-
dokumente zeıgt, W1e schwer un: annn werden. Z weıtens stellt dieLandesbischof Dietzfelbinger prak-
schier unerschöpflich das Programm tisch abgelehnt wurde. Dennoch Konkordie eın nıvellierendes Unions-
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schema dar: der Bekenntnisstand der Verfassungsgrundsätze der Gliedkir- zeıtıger und intensıver mMI1t dem
Mitgliedskirchen wırd respektiert, chen nıcht verletzen.“ Strukturplan des Deutschen Bıldungs-
ohne da{fß dıe gegenseıtigen Verurte1- Virulent wiırd das Inıtiativrecht der befaßt. Doch können sıch die in
lungen des ahrhunderts auf- EK  S bei den „Aufgaben“, dem „In- Frankfurt vorgelegten Dokumente
rechterhalten werden. Iso wırd da- strumentarıum“ un den ompe- sehen lassen. Sıe verdienen CS, über-
mıiıt auch die orge VOTLT eiıner Eın- tenzen Dıie Verantwortung der EKD kontessionell diskutiert werden,
heitskirche wiıderlegt. hne dieses für öftentliche Aufgaben, Lehre und un 1STt hoftfen, dafß S$1e sıch —

Fundament ware die Neue Grund- Forschung, Diakonie, Weltmission ohl ın der se1it einıger eıt beste-
ordnung, die jetzt VO  — den Landes- und Okumene, mMIt dem Recht, henden Gemeinsamen Bildungskom-
kiırchen durchberaten wırd, in der „Orientierungshilfen“ un „Emp- m1ssıon zwiıschen dem Rat der EK  s
Erwartung, S1€e auf einer außer- fehlungen“ die Landeskirchen un: der Deutschen Bischofskonferenz
ordentlichen Synode 1m Januar 1973 geben, Ja verbindliche „Richtlinien“ w1e 1n der Kommiuissıon VI der (S@=-
beschließen können, eın Verfas- für Sachgebiete erlassen, ın denen meınsamen Synode der Diözesen

Auf Einzelheitensungspragmatısmus mıiıt schillernden ine rahmengesetzliche Regelung niederschlagen.
Möglichkeiten. Der Präsident der lässıg ISt un: der sıch bestehende (Ge=- annn hier leider noch nıcht eingegan-
Kırchenkanzlei, Hammer, sprach der Gliedkirchen AaNZUDASSECH Cn werden. ber der Grundgedan-

VO  $ eıner „eingeplanten Schwer- haben, 1St zumiındest 1im 'LTon für ke, der vielfach varılert un: exakt
tälligkeit“ manche verdächtig (Artikel 18) Kır- begründet wırd un: dem ohl 11Ur

chengesetze bedürten allerdings des bei einer gemeiınsamen Haltung der
Einverständnisses der Landeskirchen katholischen Kırche Erfolg beschie-Was ıst nNeux dem Entwurf® (Artikel 19, Föderalistischer wirkt den ISt, lautet: die Bildungsverant-

Dıiıe der Artikel 20, 3, da{fß dıe Gliedkirchen wOortung der Kırche ertordert denÄnderungen gegenüber ıhre Planungsvorhaben gegenüber Einspruch die Irends der Aat-Grundordnung VO  w 1948 (vgl die denen der EKD zurückzustellen ha- lıchen Bildungsplanung, die allzuBroschüre: „Das Verfassungsrecht der
EKD“, Kırchenkanzlei, Hannover ben, WEeNn und solange 65 die Kır- technokratisch angelegt 1St un 1LLUr

chenkonferenz, der „Bundesrat“ der auf die wirtschaftlichen Interessen
O7 9  —_« sınd teilweise schwer- Kirchenführer, verlangt. ber W 4s der Industriegesellschaft abzielt. Diewiegend. Im Artikel wiırd
erklärt, „dafß die Verschiedenheit der besagt das, WENN Kırchengesetze Sınnfrage ame nıcht ıhrem echt

Bekenntnisse keine kirchentrennende die Zustimmung der „Stimmenmehr- Das Hauptreferat VO  $ Prot.
heıit  CC der Kirchenkonterenz gebun- Nipkow, Tübingen, über „Die Kır-Bedeutung mehr hat“ So Sagt auch den werden (Artikel 38)? Dann che VOT dem Antagonısmus der Bıl-die Leuenberger Konkordie, die nıcht

erwähnt wiırd, weil auch s1€e noch das könnte Bayern jederzeıt überstimmt dungsplanung“ machte überzeu-
werden, sel denn, geht kon- gend klar, W 1€e ambivalent die VOStadıum der Prüfung durch die Mıt- fessionelle Bedenken. Dann mussen Staat und Parteıjen geplante Bil-gliedskirchen durchläuft. Artıikel

schränkt die Zuständigkeıit der EKD
WwW1€e bisher SO Bekenntnis- dungsreform 1st. Nipkow sieht die

konvente gebildet werden, die eın große Chance für die Kirche darın,auf die Bundesrepublik Deutschland Vetorecht haben (Artikel 40, 1—13) da{fß die vorliegenden Bıldungspläneun West-Berlin eın un Sagl 1n der In Notfällen aber oll der Rat der gut wıe nıchts über dıe konkretenvorgeschlagenen Zzweıten Fassung, die
Landeskirchen se]en 95 einer Kır- EKD, der Aaus 15 Mitgliedern be- Bildungsziele un -inhalte

steht, Kirchengesetze o durch Die Zuordnung VO  3 Wıssen un (Je-chengemeinschafl zusammengeschlos- Verordnung regeln können, die der WIssen, VO  ; Denken un: Handeln
sen“. Auch dieser Begrift steht in der
Leuenberger Konkordie, wird aber Zustimmung der Kirchenkonterenz lıeben Sanz 1im allgemeınen. er

wiederum NUur MIt Stimmenmehrheit Kırche se1 aber politischer Spielraumnıcht begründet und wirkt daher zen- bedürfen (Artikel 4/, 1—2 Dhes gegeben, grundlegende Le1itvor-tralıstisch, mehr, als Artikel muß iınsofern bedenklich stımmen, stellungen für 1ISCIEC gesellschaftlicheeinen beinahe radıkalen Reformge- als ın Artikel 52 heißt „Der Rat un menschliche Entwicklung bıe-danken fixiert, wonach die Angehö- 1St beschlufßsfähig, WEENN dıe Mehrzahl ten un: den zentralıistischen w 1erıgen einer Landeskirche „zugleich der Mitglieder anwesend 1St Er eNt- technokratischen Tendenzen, die 1Urder EK  S angehören“. Auf der Syn- scheidet MmMI1t Stimmenmehrheıit“, also auf Wachstum un: Wohlstand AuUsSsode 1n Berlin-Spandau hatte 1mM Fe- gegebenentalls be] Anwesenden sınd, ıne Alternatiıve ENTIZCSCNZU-bruar 19/1 ıne Reformgruppe dar- MIt Stiımmen. Man versteht, aAarIu stellen (falls dıe Oftentlichkeit mM1t-
AUus die Folgerung zıehen wollen, da Landesbischof Dietzfelbinger erheb-
die künftige Synode als zweıte Kam- macht) Dıie Kirche se1l außerdem da-
INCTI Aaus direkten Wahlen des Kır-

ıche Bedenken den Entwurf CZWUNSCH, WEl ıhre eigenen
wıe ıne rasche Verabschie- Erziehungseinrichtungen eın integra-chenvolkes hervorgehen sollte (vgl. dung anmeldete.

Herder-Korrespondenz ds Jhg., er Bestandteil des allgemeıinen Bıil-

170) Von dieser Konsequenz Sagt dungswesens bleiben sollen. In der
Bildungspolitik könne un dürteder Entwurf jedoch nıchts (Artikel Bildungsplanung tast spat S1e nıcht neutral se1n. »”  1€ Verant-3() L5 aber das Prinzıp 1St 1ın 1UCC

gegeben un: schaftt natürlich Beden- Mıt der Bildungsdebatte kam die wOortung für den Menschen, den das
ken, zumal in Bayern. Sehr deutlich EKD-Synode spat, einer Zeıt, ın Evangelıium meınt, 1St unteilbar.“

Die Kirche ware schlecht beraten,1St Artıkel S, „Das echt der EKD der die Unlust der Reform SI
geht dem gliedkirchlichen echt vor.“ S1ert. Von katholischer Seıite hatte wenn s1e als Reaktion auf die sıch
uch WECNN der nächste Satz lautet: INa  - siıch verschiedentlich (insbe- abzeichnende Veränderung resStau-

sondere der NEUE Sekretär der Bı-„Die gesamtkırchliche Rechtsetzung ratıv für dıe Erhaltung des vorhan-
darf das Bekenntnis un wesentlıche schofskonterenz /. Homeyer) früh- denen Ausbildungssystems einträte.
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Sıe musse dıe SCa che Bildungspo- der Jugend, die die Beantwor- Kirche vom Staar un von jeder Art
litiık beim Wort nehmen, ohne den tung der Sinnfrage gebracht 1St; politisch-sozialem System“ (vgl Ab-
Strukturplan des Bildungsrates un weicht 1in eıne Subkultur ZUS. stimmungsergebnisse der Asamblea
das Bildungsprogramm der Bundes- ConJunta 1n „Ecclesia“, 1/1971,
regıerung pauschal anzuerkennen 25 Y Z L, 47) Die Versamm-
bzw abzulehnen. Sıe musse das

W.s kommt morgen £ lung sprach sıch dafür Aaus, anstelle
Potential Humanıisıerungs- und Prot Raıser, der Präases der Syn- eıner Erneuerung des Konkordats
Demokratisierungschancen stärken, ode, hatte recht, wenn mahnte, VO  ; 1953 das VO Staat Z Warl SC-

die EKD-Retorm nıcht über den wünscht wurde, 1aber in zähen Ver-Lehrer, Eltern un: Schüler ZUr Mıt-
verantwortun einladen. Januar 1973 hinauszuschieben. ber handlungen steckenbleibt, 1ne Reihe
Leider wurde 1in der schwachen DıiıSs- selbst WEeNn dies erreicht wırd, bleibt 0“O. Einzelverträgen abzuschließen,

die derhussion nıcht einsichtig, WwW1e€e der Aus- 1ne ernste rage Wıe steht gegenwärtigen Sıtuation
schuß für Bildungsplanung miıt Se1- den theologischen Nachwuchs, der die besser angepafßt werden könnten.
nem Vorsitzenden Prof Becker, evangelische Kirche VO  — MOrSCH Die Evolution der spanischen Kırche

führen soll? Wiıe weıt sind Unsicher-Hannover, be] einer VOTrerst — spricht sıch in der Forderung der
nıg handlungsfähıigen EK  w das heit un Stagnatıon schon gediehen, Versammlung nach Abschaffung aller
Mammutprogramm bewältigen und VO der unlängst das Heft „ Theo- Privilegien sSOWIl1e aller der Kirche
auch LUr die S0O$ kırchliche Oftent- logenausbildung“ der evangelischen durch den Staat auferlegten Be-
ichkeit dafür gewınnen soll Dazu Pastoralzeitschrift „Wissenschaft un schränkungen 2ZUS. Diese Forderung
genugt kaum, dafß die Synode be- Praxıs 1n der Kirche un Gesell- wiırd verständlicher aut dem Hınter-
reitwillig und NUur MIt einer egen- schaft“ (September einen grund einer grundsätzlıchen „Ge-
stimme die Grundsatzerklärung des Anschauungsunterricht bot (vgl wissenserforschung“ der Kirche be-
Synodalausschusses Z Bildungspla- Herder-Korrespondenz ds Jag züglıch hrer Rolle 1in der Jüngsten

Geschichte des Landes. Wer hätte 1inNung ANSCHOIMMM hat Die Verant- 5572 Borne, „ Theologiestudium
wOortung MU nıcht L1LUL VO  3 der Le1i- un Identitätskrise“)? Unser aller eıner repräsentatıven Versammlung
tung der Landeskırchen, sondern VOTLr Gefahr 1sSt C daß 1NECUEC Strukturen der spanischen Bischöfe und des Kle-
allem der Basıs VO  —_ allen Er- un: Programme ohne ausreichenden IUS folgende Formulierung für mOg-
ziehungswerk Beteiligten wahrge- Kontakt mi1t der Basıs, VOTLr allem der lıch gehalten?
OIM werden, un: ZWar W 45 Generatıon VO  3 MOTSCI, die sıch auf „Wollten WIr SaAgcCNH, dafß WIr nıcht

der Frankfurter EKD-Synode VOI-nıcht gesagt wurde ın eNgSster gesündigt haben, stünden WIr als
Tuchfühlung MI1t den katholischen geblich Gehör schaften versuchte, Lügner VOL Gott, und sein Wort ware
Diıiözesen un Verbänden. Sonst geplant werden. Das wirft einen nıcht 1n uns Joh 1, 10) un S
wächst uns die Leistungsgesellschaft Schatten auf den tormalen Erfolg legen WIr eın demütıges Bekenntnis
über den Kopf; un die Frustrierung der Synode. aAb un bitten Verzeihung, weıl

WIr ıcht ZUr rechten eıit verstanden,
wahre Diener der Versöhnung ıin der
Mıtte unseres durch eiınen Bruder-
krıeg gespaltenen Volkes eın“Spanıens Kiırche distanzıert sıch “DON YANCOS Staat
(a © 1, 34) Dieses spate Buß-

Wenn INa  —$ edenkt, da{fßß die spanı- nısche Klerusversammlung, die gleich- bekenntnis tand ZWaar nıcht die
nötıge Zweidrittelmehrheit 1n derschen Bischöte noch aut dem Zweıten zeıitig einen etzten Punkt der Syn-

Vatikaniıschen Konzıil in iıhrer über- odenvorbereitung darstellte, W arlr Versammlung un konnte siıch auch
wlegenden Mehrheit den außersten während der veErgangscCN«CNHN wel Jahre 1ın einer zweıten Abstimmung bei

eınem Verhältnis VO  3 123 Jastımmenrechten Flügel der Konservatıven 1n diözesanen un regionalen Ar-
ildete, erscheint das Ergebnis beitskommissionen sSOWIl1e 1n orm 113 Neıinstimmen ıcht durch-
der Bischofs- UN| Klerusversammlung VO  3 Priesterbefragungen sorgfältig SETZECN; doch kommt bereıits der Tat-

sache, daß diese Stellungnahme ZU(Asamblea Conjunta Obispos-Sacer- vorbereitet worden. Das Ergebnis: die
dotes), die VO 13 bis 18 Septem- Kirche ın Spanıen zeigt 21n Ge- spanıschen Bürgerkrieg leidenschaft-
ber 1ın Madrid stattfand un über die sıcht. Sıe scheint in Wahrheıit 1in der lıch diskutiert un Z Abstimmung
WIr AUuUsSs Raumgründen leider VeI- Zeıtspanne zwiıschen Konzıil un der gestellt wurde, entscheidende Bedeu-
spatet berichten mussen, als eın SC- etzten Bischofssynode ihren Ge- Ltung Die spanische Kirche, die
radezu revolutionärer Gesinnungs- sinnungsrückstand aufgeholt un: gegenüber den Maßnahmen der Re-

iıhren traditionellen Konservatısmus zjerung lange geschwiegen at.wandel. Im Mittelpunkt der Tagung,
der die gesamte Bischofskonferenz aufgeben wollen. aber sıch se1it dreı Jahren durch

un 167 Klerikerdelegierte Aaus Sanz den Mund einzelner Bischöte di-
stanzıeren begann, 1St NUu  w entschlos-Spanıen geladen d  Il, stand die TIrennung DO  s Kırche und Staat®

Diskussion über die Aufgabe der SCH, dieses Schweıgen 1n Sıtuationen
Kıiırche 1n der heutigen Welt un ıne ıne der grundlegendsten un ohl brechen, ın denen die Grundrechte

der Gesellschaft bzw einer ihrerNeukonzeption des Priesteramtes, auch folgenschwersten Veränderun-
wobe| 1n der rage des freiwilligen gCn MU: in der auf dieser Versamm- Gruppen gefährdet würden (L, 46,
Zölibats un der Ordinierung VCOeI- ung eindeutig ausgesprochenen angeNOMIM mi1t 190 Jastımmen).

Dıie Mehrheit der Versammlungheirateter Laien weıt heftigeren Distanzıerung der Kirche D“O Staat
Auseinandersetzungen kam als be1 gesehen werden. Dıie Versammlung sıch 11U  ' für die Realisierung der
Ühnlichen Diskussionen in den übri- stimmte mıiıt 705 VO  - 247 Stimmen Forderungen des Konzıils auch in
CM europäischen Ländern. Dıie Spa- für dıe „völlige Unabhängigkeit der Spanıen ein,; für die öffentliche
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